






äre es nicht schön, wenn wir mit einer Standardlösung 

in der ganzen Welt durchkommen würden? Eine Forst-

maschine mit optimaler Leistung in allen möglichen Si-

tuationen. Leider unrealistisch. Die Aggeler AG Forst- und För-

dertechnik in Steinebrunn hat sich deshalb auf Sonderaufbauten 

an John Deere Skiddern spezialisiert. 

Emil Aggeler hat seine Firma 1988 gegründet. Heute sind wir 

mit ihm in Richtung Westen unterwegs. Wir sind im Schweizer 

Jura, wenige Kilometer von Fleurier entfernt –einer Region, die 

weltweit für seine Luxusuhrenproduktion bekannt ist. 

Philippe Masi arbeitet alleine mit einem stark modifizierten 

Schlepper an einem ziemlich steilen Hang. Diese Maschine ist der 

erste 540H in der Schweiz.  

Er bedient die in der Schweiz montierte Doppelwinde mit ei-

ner Fernbedienung. Auf der linken  Seiltrommel sind 140 m fe-

derleichtes Nylonseil und auf der rechten ein normales Stahlseil 

aufgezogen. Seine Finger tanzen auf den Schaltern, die Bäume 

tanzen am Hang und der grüne Schlepper dreht und bewegt sich 

wie ein Modellauto. Einfach wie ein Kinderspiel, oder…?

Der Mann ist sehr geschickt und effizient. Keine einfache Aufga-

be, der Hang ist steil und rundum wächst in sehr natürlichem Zu-

stand ein für die Region typischer Mischwald. Hier darf man mit 

grossen Maschinen nicht neben dem Weg arbeiten oder Fahrspuren 

im Bestand hinterlassen. Die Schweizer lieben ihre Naturwälder.

Produktivität ist Kreativität, auch in einer so traditionellen 

Umgebung. Die beste Leistung erreicht man nur mit passenden 

Maschinen. Ein original Zangenschlepper würde in diesen steilen 

Hängen nichts bringen und der Rückezug könnte unmöglich zu 

allen Bäumen hinfahren.

Philippe muss oftmals bis 100 Meter vom Schlepper zu den 

mit der Motorsäge gefällten Stämmen laufen, das Seil befesti-

gen und mit den Stämmen zurück zum Schlepper hinauf stei-

gen. 50 bis 100 Mal pro Tag ist keine Seltenheit und ersetzt jedes 

Fitnessstudio. Auf dem Weg und dem Lagerplatz muss er meis-

tens auf engem Raum arbeiten, um die verschiedenen Baumarten 

und Baumgrössen zu transportieren, sortieren und lagern. Diverse 

Bäume haben einen Durchmesser von über einem Meter. Dank 

der Funkfernsteuerung kann Philippe viel ausserhalb des Schlep-

pers arbeiten. Für die Kranarbeit und Strassenfahrt muss die Ka-

bine trotzdem sehr funktional und komfortabel sein. Eine um 

360 Grad drehbare Kabine wäre natürlich schön, aber nicht mög-

lich. Der 180 Grad drehbare Fahrersitz reicht vollkommen. Gute 

Visibilität und Ergonomie verbessern auch hier die Effizienz. 

Den Kran braucht man nicht nur um die Stämme zu sortie-

ren, sondern auch um diese vorher schonend über die Böschung 

auf den Waldweg zu heben und an den Lagerplatz zu ziehen. Nur 

wenn das Holz sauber und den verschiedenen Sortimenten ent-

sprechend  gelagert wird, kann man einen optimalen Verkaufser-

lös erzielen. Der Preisunterschied ist sehr gross; bessere Holzqua-

lität bringt bis viermal mehr Ertrag. Das Holz endet in Fenstern, 

Möbeln, Kaminen und sogar in Käsereien als Umrandung für 

den beliebten Vachrin Käse.

Der robuste Rahmen des John Deere Skidders ist ein grosses 

Plus und beste Voraussetzung für Aufbauten wie Doppelwinde 

und Kran. Dank der Zuverlässigkeit und Stabilität dieser Maschi-

nen und der Unterstützung durch das Aggeler Team, arbeitet Phi-

lippe seit vielen Jahren mit Timberjack und Deere Maschinen. 

In den letzten 20 Jahren hat die Aggeler AG über 70 Maschi-

nen aufgebaut. Die Firma hat knapp 20 Mitarbeiter, welche je 

nach Bedarf für den Forst- oder Fördertechnikbereich eingesetzt 

werden. Die Aufbauten werden im eigenen Konstruktionsbüro 

geplant und direkt in der Werkstatt umgesetzt. Nicht jeder Skid-

der ist anders, bezüglich Kran und diversen Details werden Kun-

denwünsche aber gerne berücksichtigt. Dadurch bekommt der 

Kunde eine serielle Grundmaschine mit sehr gut dokumentiertem 

Aufbau, welche rundum seinen Bedürfnissen entspricht. •
















